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Allgemeines Bauwesen.
©ie Borlage DelreffenD Die ©rridjtaug einer gen*

traïbibliotheï in gürtet) iff am 17. gebruat oom San»
tonSrat mit 126 gegen 11 Stimmen angenommen worben.
©ie gentralbibltotbef wirb als öffentliche Stiftung be^

grünbet. Quantitatto unb qualtlatio letftet bie Stabt
etwas mehr als ber Santon ; ben beiben (Beteiligten oet»
bleibt ihr (Eigentum; fie erhalten eS jurûcï, wenn bte

Stiftung je aufgelöfi werben foïlte. ©ie Stabt überläfjt
aujjer ihrer Sibliothef ber Stiftung unentgeltlich ben

Blah jmifchen ©borgaffe, SRübtegaffe, gährtngerplah unb
Brebigetfirche, ber Santon baS nach oeretnbarten Blauen
für Silbliotbefzwecfe umgebaute ©bot ber fprebigerfitdje
ZU ©igenium ; überbieS tragen bte beiben Barteten, fowett
bie non Brloaten beigefteuerten äRiitel nicht ausreichest
je zur £>älfte bie Sofien ber ©rfteHung bes Sibliothef»
gebäubeS, ber 9Ro b i fiaran fcE)äffung unb beë Unterhaltes,
©ie Saufoften jtnb auf 1,400,000 granîen oeranfcblagt.
©aoon fommen bte prioaten Scber.fungeri in 2lbxug, fo
bah noch 450,000 graben ^ bedien jhib. 9luhet ber
£>älfte biefer Summe hat ber Santon ben luSbau beS

BrebigercfjoreS ju übernehmen, ber auf 200,000 grauten
oeranfcblagt ift.

StSDtifihc SauprofeZe in giticl). ©er Stabtrat
beantragt bem ©rohen Stabtrat : gür bie ©rfieüung eines
SBofm» unb ©ienftgebäubeS im £>arbbof für ben ©bef
beS 9lbfuf)twefenS einen Srebit non 60,400 granfen auf
(Rechnung beS (äbfuhrwefenS ju gemähten, unb bie ijStäne
unb ben Softenooranfchlag §u genehmigen; bie Bläue
unb ben Softenooranfchlag für ben Sau ber Svaftfirafje
jtnifchen Sufer» unb Çinterbergfirahe unb bie Sorreftion
ber Unteren auf 75 m bergroärts ber greubenbergftrahe
ju genehmigen unb bem Stabtrate für bie (Ausführung
etnen Srebit non gr. 60,000 im aufjerorbentlicben Ser»
îehr p bereinigen.

SaulidjeS auS SüSnadji (gürich). hierüber reirb
ber „güric$fee»3eiiung" folgenbeS gefchtieben:

„©roh ber gegenwärtig berrfcbenben ©elbfrife erfreut
fith Sü?nacht einer ziemlich regen Sauiäligteit. Sinb
bo«h letge§ gahr etroa 22 Heu» unb Umbauten erftellt
unb pm ©eil bepgen roorben. @3 ift bteS ein getcben
einer rafcf)en unb bocb gefunben ©ntwicflung. Sefonbere
3lnjtehung§fraft für bie Üb erb au un g haben Die beiben
3ln|öhen Qberwacht unb Slllmenbftrahe. 2ln Ich»
terer z- 03. hat eS, troh ihrer mihlicben gufahrtsoerhält»
niffe, an Neubauten in ben legten gahren nicht gefehlt,
unb eS mürbe unbebingt bie Sauluft in biefem Quartier
nod) toefentttth pnehmen, roeun inbepg auf bie Ströhen»
oerhältniffe non Seite ber ©emeinbebehörbe oermebrteS
©ntgegenfommen gezeigt mürbe.

Bor etroa fünf gahren ifi bem löblichen ©emeinberat
eine SRolion pgefteEt roorben, bahingehenb, eS möchte
ber untere ©eil ber Mmenbfirahe in beffern Stanb ge=

fteüt roerben. Bis heute ift jebod) nur bie Sanalifation
aufgeführt roorben, weiter nichts. Sßarum man fich fo
prüclhaltenb erroeift, ift uns nicht flar. Schon langft
liegen fßläne für eine neue Sergfirafje nor; auch bie

Berbinbung ber alten Sanbftrafje mit ber obern £ieë£t.
badhftrafse ift feit langer geit projeziert, ©tefe im Heh
ber ©emetnbefirahen bereits eingezeichneten Brojefte reiht»
fertigen eS notlauf, bem ©ebiet ber untern 3Ulmenbftrah«
fcf)on jeht bie gebührenbe Slufmerïfamfeit p fcfsenfen.
gum minbefteu foHte öa§ fRineau ber Überbrücfung be§

©orfbadjeg fejtgelegt merben. gn fHnbetracht beffen, bah
biefer ©eil ber ©emeinbe, mit 3lu§nahme beê Bahnhof»
quartiers unb ber ©orffirafje, ber frequenttertefte, foroohl
im fßerfonen», rote im guhrroerZSSerfebr ift, follte bodh

p erwarten fein, bah h^r einmal fRemebur gefchaffen

werbe, befonbet§, ba bie fragliche Strecîe nidht einmal
200 m miht unb ftd), wie betont, oberhalb etn präch»
tiges Souterrain ausbreitet. ®ie gufahrt ift namentlidh
Zur Sommerszeit burdE) bas unfaubere 03adf;bett mit feinen
oerfchlebcnfatbigen Sdhmuhwaffern nerunfialtet unb finb
letztere in UrjütenifcEjer Beziehung feineSmegS einwanbfrei.
luch anbete tIRihfiänbe haben fchon manchen Säufer non
htefem, bem ^Bahnhof fo nahe gelegenen Quârtter ab»

wenbig gemacht.
®ie ©emeinbe hat zwar im gaht 1912 fehr grohe

Opfer gebracht für Sirahenbauten ; leibet finb aber noch
nicht alle mihlicijen guftänbe gehoben. So ex'ifiiert nörb»
lieh ber Sir^e bie alte primitioe gufahrt immer nodh
unb auf ber obern Seite ber Strohe ifi auch nichts OSoH»

enbeteë zuftanbegefommen. ©inet wetbenben SBorftabt
fteht biefeë Quartier nicht wohl an.

gn iSöürbigung biefer ©atfacljen ift zu hoffen, bah
ben gerügten gufiänben in ben nächfien gahren abge»

holfen werbe. §ier werben bie Opfer, bte gebracht
werben müffen, gewih nicht totes Sapital bleiben, bettn
etnerfeitë würbe baburçh ein bislang unanfehnlidheS Quar»
tier oerfchönert unb heimeliger gehaltet, anberfeits würben
fid) ohne gweifet balb neue Steuerzahler anfiebeln."

©in grohangelegte§ »auproielt itt Siel (Sern)
würbe im gafle feiner 23ermirftichung ba§ gegenwärtige
OluSfehen ber Sahnhofftrafje unb beS gentralptaheS nam?
haft neränbem. ©in Sonfortium, befteljenb au§ tprioaten
unb Sangefchäften maiht Stubien im föinblfcf auf ben
Olnïauf ber Siegenfdhaft be§ Rotels „de la Gare" unb
ber fich baran anfehlichenben Raufet bis zum Oluguftiner»
brau, wie auch ber ©iefjetei Aufranc unb beS bazuge»

hörigen ©errainS. ©iefe Käufer würben abgebrochen
unb auf bem fo freigeworbenen ©etrain würbe ein weit»
läufiges ©ebäube oon imponierenber 3lrchitettur erftetlt.

gm ©rbgefchoh würbe ein groheS SReftaurant mit
einem Saal für ünematographifcije SorfteUungen unter»
gebracht, gm erften Stocf befänbe fich ein groher ©heater?
faat, ber 600 Sitplähe zu faffen oermöchte, mit einer
Sühne, auf ber 150 bis 200 Spieler, ©arfteUer ober
Sänger fich ungezwungen bewegen fönnten. Heben biefem
Saale würbe etn anberer oon lleinern ©imenfionen ge»

baut, fo bah bei ber Bereinigung beiber Sofale fidh eine
weite ÇaHe mit fRaum für wenigftenS 1200 Berfönen
ergäbe. ®ie obern Stocfwetfe wären wahsfdhetnlich Züt
©tnridhtung geräumiger SBohnungen beftimmt.

®aS Sonfortium hat fich uiit bem Saalbautomitee in
Setblnbung gefegt, um zu unterfudjen, ob bte beiben Unter»
nehmungen nicht gemeinsam ihren gmedf erreichen fönntert.
©runbfahliih wäre baS Saalbaulomitee Zu Unterhanb»
lungen geneigt für ben gaK, bah baS ©ebäube am gen»
tratplat) ben beabfichtigten gweä erfüllt, b. h- wenn eS

ben Sereinen oon Siel grohe (Räume zu bef'dheibenen

greifen zur Serfügung fteilt. HadhftenS wirb zwifdhen
ben görberetn beiber Unternehmungen eine Sefpredhung
ftattfinben.

galtS baS gärojeft zuftanbe ïommt, wirb ber gentral»
plah balb burdh zwei grohe. ftattliche Heubauten oerfchönert
fein, nämlich bie fünftige Santonalbanl unb ben Saalbaü.

Sau eines gerienheimS im ©lamerlanö. (Sorte)
SBie man oon zuoerläffiger Seite oernimmt, befleùte ber
bemofratifche SreiSoerein gütidh 4 eine Sommiffion zur
Brüfung ber grage betreffenb Sau eines gertenheimS für
Sinber unb Seamtenfamiüen im ©larnerlanb. Sin zweef»

entfprechenben Bläh«« fehlt es hier nicht.

Bauliches auS Dlten (Solothurn). Sehr erfreulich
ift bte ©atfadje, bah wettfidhtige prioate ©igentümer oon
gröberen Sanbfomplejen tüchtige Slrdhiteften beauftragen,
SebauungSprojefte auszuarbeiten, nach welchen ber Sanb»

eigentümer Barjellen an Sauluftige abtreten fann mit
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Allgemeines kaumsen.
Die Vorlage betreffend die Errichtnng einer gen-

tralbibliothek in Zürich ist am 17. Februar vom Kau-
tonsrat mit 126 gegen 11 Stimmen angenommen worden.
Die Zentralbibliothek wird als öffentliche Stiftung be

gründet. Quantitativ und qualitativ leistet die Stadt
etwas mehr als der Kanton; den beiden Beteiligten ver-
bleibt ihr Eigentum; sie erhalten es zurück, wenn die

Stiftung je aufgelöst werden sollte. Die Stadt überläßt
außer ihrer Bibliothek der Stiftung unentgeltlich den

Platz zwischen Chorgafse, Mühlegasfe, Zähringerplatz und
Predigerkirche, der Kanton das nach vereinbarten Plänen
für Bilbliothekzwecke umgebaute Chor der Predigerkirche
zu Eigentum; überdies tragen die beiden Parteien, soweit
die von Privaten beigesteuerten Mittel nicht ausreichen,
je zur Hälfte die Kosten der Erstellung des Bibliothek-
gebäudes, der Mobiliaranschaffung und des Unterkaltes.
Die Baukosten sind auf 1,460,666 Franken veranschlagt.
Davon kommen die privaten Schenkungen in Abzug, so

daß noch 460,000 Franken zu decken sind. Außer der
Hälfte dieser Summe hat der Kanton den Ausbau des
Predigerchores zu übernehmen, der auf 200,000 Franken
veranschlagt ist.

Städtische Bauprojekte iu Zürich. Der Stadtrat
beantragt dem Großen Stadtrat: Für die Erstellung eines
Wohn- und Dienftgebäudes im Hardhof für den Chef
des Abfuhrwesens einen Kredit von 60,400 Franken auf
Rechnung des Abfuhrwesens zu gewähren, und die Pläne
und den Kostenvoranfchlag zu genehmigen; die Pläne
und den Kostenvoranschlag für den Bau der Kraftstraße
zwischen Kuser- und Hinterbergstraße und die Korrektion
der letzteren auf 75 m bergwärts der Freudenbergstraße
zu genehmigen und dem Stadtrate für die Ausführung
einen Kredit von Fr. 60,000 im außerordentlichen Ver-
kehr zu bewilligen.

Bauliches aus Küsnacht (Zürich). Hierüber wird
der „Zürichsee-Zeitung" folgendes geschrieben:

„Trotz der gegenwärtig herrschenden Geldkrise erfreut
sich Küsnacht einer ziemlich regen Bautätigkeit. Sind
doch letztes Jahr etwa 22 Neu- und Umbauten erstellt
und zum Teil bezogen worden. Es ist dies ein Zeichen
einer raschen und doch gesunden Entwicklung. Besondere
Anziehungskraft für die Üb erb au un g haben die beiden
Anhöhen Oberwacht und Allmendftraße. An letz-
terer z. B. hat es, trotz ihrer mißlichen Zufahrtsverhält-
nisse, an Neubauten in den letzten Jahren nicht gefehlt,
und es würde unbedingt die Baulust in diesem Quartier
noch wesentlich zunehmen, wenn inbezug auf die Straßen-
Verhältnisse von Seite der Gemeindebehörde vermehrtes
Entgegenkommen gezeigt würde.

Vor etwa fünf Jahren ist dem löblichen Gemeinderat
eine Motion zugestellt worden, dahingehend, es möchte
der untere Teil der Allmendftraße in bessern Stand ge-
stellt werden. Bis heute ist jedoch nur die Kanalisation
ausgeführt worden, weiter nichts. Warum man sich so

zurückhaltend erweist, ist uns nicht klar. Schon längst
liegen Pläne für eine reue Bergstraße vor; auch die

Verbindung der alten Landstraße mit der obern Hesli-
bachstraße ist seit langer Zeit projektiert. Diese im Netz
der Gemeindestraßen bereits eingezeichneten Projekte recht-
fertigen es vollauf, dem Gebiet der untern Allmendftraße
schon jetzt die gebührende Aufmerksamkeit zu schenken.
Zum mindesten sollte das Niveau der Überbrückung des
Dorfbaches festgelegt werden. In Anbetracht dessen, daß
dieser Teil der Gemeinde, mit Ausnahme des Bahnhof-
quartiers und der Dorfstraße, der frequentierteste, sowohl
im Personen-, wie im Fuhrwerk-Verkehr ist, sollte doch
zu erwarten sein, daß hier einmal Remedur geschaffen

werde, besonders, da die fragliche Strecke nicht einmal
200 m mißt und sich, wie betont, oberhalb ein präch-
tiges Bauterrain ausbreitet. Die Zufahrt ist namentlich
zur Sommerszeit durch das unsaubere Bachbett mit seinen
verschiedenfarbigen Schmutzwassern verunstaltet und sind
letztere in hygienischer Beziehung keineswegs einwandfrei.
Auch andere Mißstände haben schon manchen Käufer von
diesem, dem Bahnhof so nahe gelegenen Ouârtter ab-
wendig gemacht.

Die Gemeinde hat zwar im Jahr 1912 sehr große
Opfer gebracht kür Straßenbauten; leider sind aber noch
nicht alle mißlichen Zustände gehoben. So existiert nörd-
lich der Kirche die alte primitive Zufahrt immer noch
und auf der obern Seite der Straße ist auch nichts Voll-
endetes zustandegekommen. Einer werdenden Vorstadt
steht dieses Quartier nicht wohl an.

In Würdigung dieser Tatsachen ist zu hoffen, daß
den gerügten Zuständen in den nächsten Jahren abge-
hoffen werde. Hier werden die Opfer, die gebracht
werden müssen, gewiß nicht totes Kapital bleiben, denn
einerseits würde dadurch ein bislang unansehnliches Quar-
tier verschönert und heimeliger gestaltet, anderseits würden
sich ohne Zweifel bald neue Steuerzahler ansiedeln."

Ein großangelegtes Bauprojekt in Biel (Bern)
würde im Falle seiner Verwirklichung das gegenwärtige
Aussehen der Bahnhosstraße und des Zentralplatzes nam-
haft verändern. Ein Konsortium, bestehend aus Privaten
und Baugeschäften macht Studien im Hinblick auf den
Ankauf der Liegenschaft des Hotels „äs la Cars" und
der sich daran anschließenden Häuser bis zum Augustiner-
bräu, wie auch der Gießerei àkrgwe und des dazuge-
hörigen Terrains. Diese Häuser würden abgebrochen
und auf dem so sreigewordenen Terrain würde ein weit-
läufiges Gebäude von imponierender Architektur erstellt.

Im Erdgeschoß würde ein großes Restaurant mit
einem Saal für kinematographische Vorstellungen unter-
gebracht. Im ersten Stock befände sich ein großer Theater-
saal, der 600 Sitzplätze zu fassen vermöchte, mit einer
Bühne, aus der 150 bis 200 Spieler, Darsteller oder
Sänger sich ungezwungen bewegen könnten. Neben diesem
Saale würde ein anderer von kleinern Dimensionen ge-
baut, so daß bei der Vereinigung beider Lokale sich, eine
weite Halle mit Raum für wenigstens 1200 Personen
ergäbe. Die obern Stockwerke wären wahrscheinlich zür
Einrichtung geräumiger Wohnungen bestimmt.

Das Konsortium hat sich mit dem Saalbaukomitee in
Verbindung gesetzt, um zu untersuchen, ob die beiden Unter-
nehmungen nicht gemeinsam ihren Zweck erreichen könnten.
Grundsätzlich wäre das Saalbaukomitee zu Unterhand-
lungen geneigt für den Fall, daß das Gebäude am Zen-
tralplatz den beabsichtigten Zweck erfüllt, d. h. wenn es

den Vereinen von Biel große Räume zu bescheidenen

Preisen zur Verfügung stellt. Nächstens wird zwischen
den Förderern beider Unternehmungen eine Besprechung
stattfinden.

Falls das Projekt zustande kommt, wird der Zentral-
platz bald durch zwei große, stattliche Neubauten verschönert
sein, nämlich die künftige Kantonalbank und den Saalbaü.

Bau eines Ferienheims im Glarnerland. (Korr
Wie man von zuverlässiger Seite vernimmt, bestellte der
demokratische Kreisveretn Zürich 4 eine Kommission zur
Prüfung der Frage betreffend Bau eines Ferienheims für
Kinder und Beamtenfamilien im Glarnerland. An zweck-

entsprechenden Plätzen fehlt es hier nicht.

Bauliches aus Ölten (Solothurn). Sehr erfreulich
ist die Tatsache, daß weitsichtige private Eigentümer von
größeren Landkomplexen tüchtige Architekten beauftragen,
Bebauungsprojekte auszuarbeiten, nach welchen der Land-
eigentümer Parzellen an Baulustige abtreten kann mit
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bet Sebingung, bafj nicht nur bie Mzabl ber ©efcjboffe,
fonbem auch bte formale Schönheit ber ©efamterfMeinung
im Sluge behalten mirb.

biefem ©inne bat |)etr Srog in Dlten für feine
Slegenfchaft (roohl baf fcbönftgetegene Sauterrain) in ber
4)arbegg non £errn Slrdhiteît gri^ non ülieberbäufern
S. ©. 31. in Ölten einen Sebauungfplan aufarbeiten
laffen, rfeld^er im ©dhaufenfter bef $etrn Qulef Sang
an ber Çauptgaffe aufgeteilt ift. @f betrifft bief baf
Ztoifdhen ber üttartin Sifteli», ©onnbalben» unb 0arbegg»
ftrafje gelegene ©ebtet, roelcbef non ber gloraftrafe
burcbquert mirb unb fo baf Saugelänbe in jroei Sau»
blodf teilt, ffiaf großzügige ^ßrojeEt entfpridht mit feinen
roohl burcbftubierten ©runbriffen, feinem heimeligen 3luf=
bau, feinen reizoollen ©artenböfen, mte feiner trauten
SBobnlidhfeit in Sielen unb ©tuben allen neuzeitlichen
SBobnbebürfniffen bef bürgerlichen S0Îittelftanbef. Me
Setailf orbnen ftdh befdbeiben bem £auptgeban!en unter ;
große rubige Silhouetten, ber fjufammenfdhluß aller
Sauten ju abgellärter SBirfung ift angeftrebt unb nom
Mdbiteften erreicht roorben.

3Äit biefen gemaltigen ©ebäubegruppen mürbe Ölten
um ein prädE)tigef Quartier reicher, unb ef ift febr zu
begrüben, menn btefer großzügige ©ebanfe balbmöglidhft
oerroirîltdht roerben lönnte. Unter lünftlerifdher Settung
geben taufenberiet anmutige Setailf, ein melobifdher
Sintenfluß unb tonige färben jene anmutige fdbmeijerifdhe
Sraultdbleit, bie leiber gerabe ftäbtifd^en Wohnungen nur
ju häufig fehlt.

Sattltdbef auf ißratteln (Safellanb). ©eitbem eine
etmaf milbere SBitterung ©infebr gehalten bat, ift auf
bem Sauterrain tn 5ieu ißratteln mit ben Arbeiten be»

gönnen morben. @f finb mieber eine Sinzabi SGBoljn»

fäufer projeîtiert.

©et in 3üriö)
unb lUngefcuttg am 1« ©e^ 1913»

(ütlitgeteilt com ftäbtifdjen ftatiftiftfjen 2lmt.)

Unfern Seridbt über bie Sage bef 3Sobnungfmar!tef
in 3ö*idh um 1. Sejember 1912 haben mir mit ber
Sorauffage gefcfjloffen, „baß bei ungefähr gleicbbletbenbem
SGBobnungfbebarf unb ohne etn erneutef Iräf.igef @tn»

fetjen ber ©obnbautätigteit auf bem zürcßerifcben 2Bob=

nungfmarït in abfebbarer fjeit mieber jene SSobnungf»
ftiappbeit eintreten mirb, auf ber mir nodh nicht atip-
lange betauf ftnb." Siefe Sorauffage ift nur teilroeife
eingetroffen, ba ihre Sebtngung, ber „ungefähr gleich»
bletbenbe SBobnungfbebarf", ftc| nicht erfüllte. Sadjbem
bie ©inmobnerjabl ber ©tabt im Oltober 1912 baf
jmeite fmnberttaufenb überfdhritten batte, fan! fte im
Saufe bef Qabref 1913 jmeimal mieber barunter unb
fte ftanb ©nbe Sooember mit runb 202,000 nur um
600 höher alf ©nbe SRooember 1912, baf beißt, ef fanö
eine 3Jtebrabmanberung ftatt unb bie gunabme mirb
auffdhließltdb burdh ben ©eburtenüberfdijuß beftri'ten.
Unter biefen Umftänben fonnte natürlich unfere 9Jiut=

maßung ftdE) nicht oerroirllidhen unb baf ©rgebnif ber
3ählung ber leerftebenben SSobnungen oom
1. Sej. 1913 ift für bie ©tabt etn Sorrat oon 562
SBobnungen ober 1,3 ißrojent bef ©efamtroobnungf»
beftanbef oon 44,830. 3m Sorjabre betrug bie 3®bl
ber Seetmohnungen 957, ober 2,2 üßrojent aller (44,140)
SBobnungen. Slucb menn mir an bem bifber alf not»

roenbtg angenommenen Seetroohnungfbebarf oon 3 ißro»
Zent nidht mehr feftbalten, nadhbem ftdh burdh unfere
Unterfuchung über ben normalen Seermohnungfprojent»

fat) (föeft 15 ber „©tatifti! ber ©tabt Rurich") für 3ötidh
etne Ouote oon 2 ißrojent alf genügenb ergeben bat, fo
muß bodh ber am 1. Sejember 1913 ermittelte Sorrat
an leeren Sßobmtngen im ganzen alf unzureicßenb be=

Zeichnet roerben. SBie ftdh biefer Sorrat auf bie ein»

Zelnen ©tablîreife oerteilt, jelgt folgenbe überfiel)!.

Seerftebenbe SBobnungen:

1911 1912 1913
im Kreif abfolut %> abfolut %

1 51 62 1,2 71 1,4
2 73 65 1,7 65 1,7
3 88 103 1,7 41 0,6
4 71 125 1,6 72 0,9
5 19 29 0,9 20 0,6
6 183 333 4,5 158 2,1
7 118 144 2,6 67 1,2
8 49 96 2.0 68 1,4

i.b. ©tabt 652 957 22 562 1,3
8 fRachbar»
gemetnben 182 230 3,4 218 3,1

SJtit 3lufnähme bef 1. unb 2. Kretfef ift bie 3abl
ber leerftebenben SBohnungen überall ftar!, jum Seil
um über bie |)älfte, jurüdEgegangen. Sttf dharaïteriftifdhef
©rgebnif ber biefjährigen Zahlung möchten mir bezeichnen,
baß im 6. (ehemaligen IV.) Rretf, mo mäbrenb etma
jroei Qabren ein überburcbfcbnittlicljer SBohnungfoorrat
oorbanben mar, mieber normale Serbältniffe eingetreten
finb unb baß im 3. 4. unb 5. (ehemaliger III.) Kretf
ber Seerroobnungfoorrat mit nodh uidht 1 ißrojent rote»

berum etnen Siefftanb erreidht bat, ber jum mtnbeften
alf SEßobnungfmangel bezeichnet roerben mu§ unb mit
Sejug auf biefe ©tablîreife ift unfere let)tjäbrige Sorber»
fage burdhauf in ©rfüHung gegangen.

fftacb ©rößenflaffen betrachtet ift bie Serteilung ber
leerftebenben 9Bohnungen folgenbe:

SÖBobnungen
mit abfolut

1912 1913

in % aller
SEBobnungen
1912 1913

1
2
3
4
5
über

3immer
3tmmetn

5 3immern

13
63

318
333
118
112

9
49

165
178

81
80

1.6
1,1
1,9
2.7
2,5
2.8

1,1
0,9
1,0
1,4
1,7
1,9

3n allen ©röjjenflaffen ift bie 3abl ber Seerroofj»

nungen gefunten, am ftärfften bei ben brei» unb oier»
jimmerigen. ©tng im Sorjabr ber ißcozentfah bei ben
größeren SGßobnungen etmaf über ben notroenöigen Se»

barf htnauf, fo erreidht er letzteren bei ber bief jährigen
3äblung in îeiner einzigen ©röffenflaffe. Qnfbefonbere
ftnb ef bte Kleinroohnungen, bie nur etma bie £>älrte
bef notroenbigen Sorratef erreichen unb ef beftätigt fich
bemnadh, menn mir in unferem Iet)tjährigen Seridhte an»
beuteten, ba§ eine mteberetntretenbe SEBohnungfînapp»
belt zuerft bie Kletnmteter zu fpüren beîommen merben.

SBte geroobnt haben ftdh an ben gefiftellungen über
ben SJohnungfmarît auch bie adE)t Sadhbargemeinben
Sllbifrteben, Mftetten, §öngg, Kilchberg, Örlifon,
©dhroamenbingen, ©eebadh unb 3"lti!on beteiligt, ©af
©rgebnif ift bort infofern etn etmaf anberef mie in ber
©tabt, alf bie 3abl ber Seermobnungen gegenüber bem

Sorjabr nur um 12, nämlich oon 230 auf 218 zurüc!»

gegangen ift ober oon 3,4 auf 3,1 Prozent bef ©efamt»
roobnungfbeftanbef (1912: 6753, 1913: 6966). Kildf)»
berg unb örlifon oerzeidhnen fogar etne 3unabme ber
leerftebenben SBohnungen, jenef oon 19 auf 26, biefef
oon 37 auf 43 ; in ©dhroamenbingen unb 3oßüon blieb

842 Mlustr. fchweiz. Haudw>. -Zeitung („Meisterblatt") Nr. 48

der Bedingung, daß nicht nur die Anzahl der Geschosse,
sondern auch die formale Schönheit der Gesamterscheinung
im Auge behalten wird.

In diesem Sinne hat Herr Trog in Ölten für seine
Liegenschaft (wohl das schönstgelegene Bauterrain) in der
Hardegg von Herrn Architekt Fritz von Niederhäusern
B. S. A. in Ölten einen Bebauungsplan ausarbeiten
lasten, iSelcher im Schaufenster des Herrn Jules Lang
an der Hauptgasse ausgestellt ist. Es betrifft dies das
zwischen der Martin Disteli-, Sonnhalden- und Hardegg-
straße gelegene Gebiet, welches von der Florastraße
durchquert wird und so das Baugelände in zwei Bau-
blocks teilt. Das großzügige Projekt entspricht mit seinen
wohl durchstudierten Grundrissen, seinem heimeligen Auf-
bau, seinen reizvollen Gartenhöfen, wie seiner trauten
Wohnlichkett in Dielen und Stuben allen neuzeitlichen
Wohnbedürfnissen des bürgerlichen Mittelstandes. Alle
Details ordnen sich bescheiden dem Hauptgedanken unter;
große ruhige Silhouetten, der Zusammenschluß aller
Bauten zu abgeklärter Wirkung ist angestrebt und vom
Architekten erreicht worden.

Mit diesen gewaltigen Gebäudegruppen würde Ölten
um ein prächtiges Quartier reicher, und es ist sehr zu
begrüßen, wenn dieser großzügige Gedanke baldmöglichst
verwirklicht werden könnte. Unter künstlerischer Leitung
geben tausenderlei anmutige Details, ein melodischer
Linienstuß und tonige Farben jene anmutige schweizerische
Traulichkeit, die leider gerade städtischen Wohnungen nur
zu häufig fehlt.

Ba»ltches aus Prattel» (Baselland). Seitdem eine
etwas mildere Witterung Einkehr gehalten hat, ist auf
dem Bauterrain in Neu Pratteln mit den Arbeiten be-

gönnen worden. Es sind wieder eine Anzahl Wohn-
Häuser projektiert.

Der Wohnungsmarkt in Zürich
und Umgebung am 1. Dez. 1913.

(Mitgeteilt vom städtischen statistischen Amt.)

Unsern Bericht über die Lage des Wohnungsmarktes
in Zürich am 1. Dezember 1912 haben wir mit der
Voraussage geschlossen, „daß bei ungefähr gleichbleibendem
Wohnungsbedarf und ohne ein erneutes kräftiges Ein-
setzen der Wohnbautätigkeit auf dem zürcherischen Woh-
nungsmarkt in absehbarer Zeit wieder jene Wohnungs-
knappheit eintreten wird, aus der wir noch nicht allzu-
lange heraus sind." Diese Voraussage ist nur teilweise
eingetroffen, da ihre Bedingung, der „ungefähr gleich-
bleibende Wohnungsbedars", sich nicht erfüllte. Nachdem
die Einwohnerzahl der Stadt im Oktober 1912 das
zweite Hunderttausend überschritten hatte, sank sie im
Laufe des Jahres 1913 zweimal wieder darunter und
sie stand Ende November mit rund 202,900 nur um
600 höher als Ende November 1912, das heißt, es fand
eine Mehrabwanderung statt und die Zunahme wird
ausschließlich durch den Geburtenüberschuß bestri'ten.
Unter diesen Umständen konnte natürlich unsere Mut-
maßung sich nicht verwirklichen und das Ergebnis der
Zählung der leerstehenden Wohnungen vom
1. Dez. 1913 ist für die Stadt ein Vorrat von 562
Wohnungen oder 1.3 Prozent des Gesamtwohnungs-
bestandes von 44,830. Im Vorjahre betrug die Zahl
der Leerwohnungen 957, oder 2,2 Prozent aller (44,140)
Wohnungen. Auch wenn wir an dem bisher als not-
wendig angenommenen Leerwohnungsbedarf von 3 Pro-
zent nicht mehr festhalten, nachdem sich durch unsere
Untersuchung über den normalen Leerwohnungsprozent-

satz (Heft 15 der „Statistik der Stadt Zürich") für Zürich
eine Quote von 2 Prozent als genügend ergeben hat, so

muß doch der am 1. Dezember 1913 ermittelte Vorrat
an leeren Wohnungen im ganzen als unzureichend be-

zeichnet werden. Wie sich dieser Vorrat auf die ein-
zelnen Stadtkreise verteilt, zeigt folgende Übersicht.

Leerstehende Wohnungen:

1911 1912 1913
im Kreis absolut °/° absolut 7°

1 51 62 1.2 71 1.4
2 73 65 1.7 65 1.7
3 88 103 1.7 41 0.6
4 71 125 1.6 72 0.9
5 19 29 0.9 20 0.6
6 183 333 4.5 158 2,1
7 118 144 2.6 67 1.2
8 49 96 2.0 68 1.4

i.d. Stadt 652 957 22 562 1.3
8 Nachbar-
gemeinden 182 230 3.4 218 3.1

Mit Ausnahme des 1. und 2. Kreises ist die Zahl
der leerstehenden Wohnungen überall stark, zum Teil
um über die Hälfte, zurückgegangen. Als charakteristisches
Ergebnis der diesjährigen Zählung möchten wir bezeichnen,
daß im 6. (ehemaligen IV.) Kreis, wo während etwa
zwei Jahren ein überdurchschnittlicher Wohnungsvorrat
vorhanden war, wieder normale Verhältnisse eingetreten
sind und daß im 3. 4. und 5. (ehemaliger III.) Kreis
der Leerwohnungsvorrat mit noch nicht 1 Prozent wie-
derum einen Tiefstand erreicht hat, der zum mindesten
als Wohnungsmangel bezeichnet werden muß und mit
Bezug auf diese Stadtkreise ist unsere letztjährige Vorher-
sage durchaus in Erfüllung gegangen.

Nach Größenklassen betrachtet ist die Verteilung der
leerstehenden Wohnungen folgende:

Wohnungen
mit absolut

1912 1913

in °/o aller
Wohnungen
1912 1913

1
2
3
4
5
über

Zimmer
Zimmern

5 Zimmern

13
63

318
333
1t8
112

9
49

165
178

81
80

1.6
1,1
1,9
2.7
2.5
2.8

1.1
0.9
1.0
1,4
1.7
1.9

In allen Größenklassen ist die Zahl der Leerwoh-
nungen gesunken, am stärksten bei den drei- und vier-
zimmerigen. Ging im Vorjahr der Prozentsatz bei den
größeren Wohnungen etwas über den notwendigen Be-
darf hinaus, so erreicht er letzteren bei der diesjährigen
Zählung in keiner einzigen Größenklasse. Insbesondere
sind es die Kleinwohnungen, die nur etwa die Hälfte
des notwendigen Vorrates erreichen und es bestätigt sich

demnach, wenn wir in unserem letztjährigen Berichte an-
deuteten, daß eine wtedereintretende Wohnungsknapp-
heit zuerst die Kletnmieter zu spüren bekommen werden.

Wie gewohnt haben sich an den Feststellungen über
den Wohnungsmarkt auch die acht Nachbargemeinden
Albisrieden, Altstetten, Höngg, Kilchberg, Orlikon,
Schwamendingen, Seebach und Zollikon beteiligt. Das
Ergebnis ist dort insofern ein etwas anderes wie in der
Stadt, als die Zahl der Leerwohnungen gegenüber dem

Vorjahr nur um 12, nämlich von 230 auf 218 zurück-

gegangen ist oder von 3.4 auf 3,1 Prozent des Gesamt-
wohnungsbestandes (1912: 6753, 1913: 6966). Kilch-
berg und Orlikon verzeichnen sogar eine Zunahme der
leerstehenden Wohnungen, jenes von 19 auf 26, dieses

von 37 auf 43 ; in Schwamendingen und Zollikon blieb
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